[image: image2.jpg]/\
@ Deutsche Krebshilfe

HELFEN. FORSCHEN. INFORMIEREN.




[image: image1.jpg]/\
@ Deutsche Krebshilfe

HELFEN. FORSCHEN. INFORMIEREN.



[image: image1.jpg]

Deutsche Krebshilfe Preis 2023
Der Deutsche Krebshilfe Preis für das Jahr 2023 wird am 5. Februar 2024 verliehen. Mit der Verleihung dieses Preises kommt die Deutsche Krebshilfe dem letzten Wunsch der Familie Dr. Wilhelm Hoffmann nach, herausragende Persönlichkeiten auf dem Gebiet der Krebsbekämpfung auszuzeichnen. Die Anerkennung wird finanziert aus den Zinserträgen eines Vermächtnisses zugunsten der Deutschen Krebshilfe. Die Auszeichnungen sind mit jeweils 15.000 Euro dotiert.
Die diesjährigen Preisträger sind Professor Dr. Reinhard Büttner, Professor Dr. Jürgen Wolf und Professor Dr. Roman Thomas. Sie erhalten die Auszeichnung in Anerkennung ihrer herausragenden Arbeiten auf dem Gebiet der Diagnostik und Therapie bei Lungenkrebs – insbesondere im Rahmen des von ihnen mit initiierten interdisziplinären ‘Nationalen Netzwerk Genomische Medizin (nNGM) – Lungenkrebs’.

Bisherige Preisträger sind:
1996

Professor Dr. Hansjörg Riehm aus Hannover – für die Verbesserung der Behandlungsmöglichkeiten bei Kindern mit akuter lymphatischer Leukämie.

1997
Professor Dr. Roland Bässler aus Fulda und Professor Dr. Heinrich Maass aus Hamburg – für ihre Leistungen auf dem Gebiet der Diagnostik und Therapie des Brustkrebses.

1998
Professor Dr. Dieter Hölzer aus Frankfurt am Main – für die wegweisende Entwicklung von Behandlungskonzepten für Erwachsene mit akuter lymphatischer Leukämie.

1999
Professor Dr. Claus-Rainer Bartram aus Heidelberg – für seine Arbeiten auf dem Gebiet der Leukämie im Kindesalter, insbesondere zur Vorhersage des Krankheitsverlaufs von Kindern mit akuter lymphatischer Leukämie.

2000
Professor Dr. Dr. h.c. Dieter Harms aus Kiel – für seine wegweisenden Arbeiten auf dem Gebiet der onkologischen Kinderpathologie und für sein vorbildliches Engagement beim Aufbau des Kindertumorregisters in Kiel. 

2001
Professor Dr. Martin-Leo Hansmann aus Frankfurt, Privatdozent Dr. Ralf Küppers aus Köln und Professor Dr. Klaus Rajewsky aus Boston – für ihre wegweisenden interdisziplinär angelegten Arbeiten zur Aufklärung von Genese und Biologie des Morbus Hodgkin.

2002
Frau Professor Dr. Almuth Sellschopp aus München – für ihre wegweisenden, international anerkannten Arbeiten auf dem Gebiet der Psycho-Onkologie.

2003
Professor Dr. Peter Lichter aus Heidelberg – für seine wegweisenden, international anerkannten Leistungen auf dem Gebiet der Molekularen Zytogenetik.

2004
Professor Dr. Jörg-Rüdiger Siewert aus München – für seine Leistungen auf dem Gebiet der interdisziplinären Vernetzung der Patientenversorgung in der Onkologie. 

Professor Dr. Karl Heinrich Welte aus Hannover – für seine hervorragenden wissenschaftlichen Arbeiten bei der Klonierung und therapeutischen Anwendung von Wachstumsfaktoren sowie der Erforschung von Blutstammzellen. 

2005
Professor Dr. Axel Ullrich aus Martinsried – für seine Leistungen auf dem Gebiet der intrazellulären 

Signalwege. 

2006
Professor Dr. Harald zur Hausen aus Heidelberg – für seine grundlegenden Arbeiten auf dem Gebiet der Tumor-Virologie, die unter anderem zur Entwicklung eines Impfstoffes zum Schutz vor Gebärmutterhalskrebs (HPV-Impfung) geführt haben. 

2007
Professor Dr. Dr. h.c. Volker Diehl aus Köln – für seine herausragenden, weltweit anerkannten Verdienste um die Behandlung und Erforschung der Hodgkin Lymphome.

2008
Professor Dr. Dr. h.c. Harald Stein aus Berlin – für seine grundlegenden Arbeiten auf dem Gebiet der Tumor-Pathologie.

2009
Hilde Schulte aus Neukirchen und Professor Dr. Gerhard Englert aus Freising – für ihren engagierten Einsatz für Krebs-Patienten, für die Akzeptanz der Krebs-Selbsthilfe im Gesundheitswesen sowie für ihre Verdienste – auch auf gesundheitspolitischer Ebene –, die Patientenbeteiligung im Versorgungssystem umzusetzen.

2010

Professor Dr. Peter Propping aus Bonn – für seine Verdienste in der Erforschung erblich bedingter Tumorkrankheiten und seinen großen Einsatz für die klinische Versorgung der Betroffenen.
2011
Professor Dr. Klaus-Michael Debatin aus Ulm und Professor Dr. Peter Krammer aus Heidelberg – für ihre wegweisenden Arbeiten auf dem Gebiet der Zelltod-Forschung.
2012

Professor Dr. Jörg Michaelis aus Mainz – für seine Arbeiten zur Krebsepidemiologie und zum Aufbau des Deutschen Kinderkrebsregisters.
Professor Dr. Ferdinand Hofstädter aus Regensburg – für sein langjähriges Engagement, das zu einem Gesetzgebungsverfahren zur flächendeckenden Einrichtung Klinischer Krebsregister in Deutschland geführt hat.
2013
Professor Dr. Hans-Jochem Kolb aus München und Professor Dr. Hans-Georg Rammensee aus Tübingen – für ihre herausragenden Leistungen auf dem Gebiet der Immuntherapie.

2014
Professor Dr. Dr. h.c. Werner Hohenberger aus Erlangen – für seine herausragenden Leistungen auf dem Gebiet der onkologischen Chirurgie, insbesondere für seine Arbeiten zur Entwicklung multimodaler Therapiekonzepte.

2015
Professor Dr. Fritz H. Schröder aus Rotterdam – für seine herausragenden Leistungen auf dem Gebiet des Prostatakarzinoms, insbesondere für seine Arbeiten zur Früherkennung und zum PSA-Screening.
2016
Professor Dr. Dres. h.c. Gert Riethmüller aus Tübingen – für seine Pionierarbeit und bahnbrechenden Erfolge in der Entwicklung von therapeutisch einsetzbaren Antikörpern bei Krebserkrankungen.

Frau Professor Dr. Dolores J. Schendel aus Planegg / Martinsried – für ihre wesentlichen Beiträge zur Entwicklung hochinnovativer Immuntherapie-Technologien.

2017
Professor Dr. Heribert Jürgens aus Münster – für seine großen Verdienste in der pädiatrischen Onkologie, insbesondere in der Entwicklung von Therapiestrategien beim Ewing-Sarkom.

2018
Professor Dr. Eberhard Klaschik aus Bonn – für seinen maßgeblichen Einsatz und seine Verdienste beim Aufbau palliativmedizinischer Versorgungsstrukturen sowie für sein wegweisendes Engagement zur strategischen Weiterentwicklung der Palliativmedizin in Deutschland.

2019
Professor Dr. Dr. h.c. Alexander Eggermont aus Utrecht/Niederlande – für sein wegweisendes Engagement zur nachhaltigen Verbesserung der interdisziplinären onkologischen Versorgungsstrukturen und Initiierung von Onkologischen Spitzenzentren in Deutschland.
2020
Dr. Agnes Glaus aus St. Gallen/Schweiz – für ihre wesentlichen Beiträge zur Entwicklung der onkologischen Pflege und Betreuung krebskranker Menschen im deutschsprachigen Raum.
2021

Professor Dr. Claus Rödel aus Frankfurt a. M. – für seine auch international herausragenden Leistungen auf dem Gebiet der Strahlentherapie, die zu erheblichen Verbesserungen der Therapieoptionen beim Rektumkarzinom geführt haben.
2022

Professor Dr. Hermann Brenner aus Heidelberg – für seine wesentlichen wissenschaftlichen Beiträge auf dem Gebiet der präventiven Onkologie, die zu wichtigen Erkenntnissen für eine effektive Verhütung und Früherkennung von Darmkrebs führten:
Dr. Martina Pötschke-Langer aus Heidelberg – für ihre Leistungen im Bereich der Krebsprävention auf gesundheitspolitischer und öffentlicher Ebene.

2023

Professor Dr. Reinhard Büttner, Professor Dr. Jürgen Wolf und Professor Dr. Roman Thomas aus Köln – für ihre herausragenden Arbeiten auf dem Gebiet der Diagnostik und Therapie bei Lungenkrebs – insbesondere im Rahmen des von ihnen mit initiierten interdisziplinären ‘Nationalen Netzwerk Genomische Medizin (nNGM) – Lungenkrebs’.
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